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Cc-— e m ieeeeeeDienstag den 8. September.

Bekanntmachungen.
Nachdem durch die Allerhöchſte Verordnung vom 28. Juni d. J. Geſetz Sammlung Seite 257.) vom 1. Januar 1875 ab für den

Verkehr bei den öffentlichen Kaſſen und für den allgemeinen Verkehr die Reichsmarkrechnung eingeführt worden iſt, werden von dem gedachten
Tage ab auch die Stadt und Landgemeinden, die weiteren communalen Körperſchaften (Amtsbezirke, Diſtrictsgemeinden, Armenverbände
u. ſ. w) die kreis, communal und provinzialſtändiſchen Verbände und alle unter der Aufficht des Staats ſtehenden ſonſtigen Corporationen,
beziehungsweiſe Stiftungen ſich bei ihrem Kaſſen und Rechnungsweſen der Reichsmarkrechnung zu bedienen haben.

Indem wir die bezeichneten Corporationen und Jnſtitute hierauf aufmerkſam machen, laſſen wir hierunter die in den Artikeln 14.,
15. und 16. des Reichsmünz Geſetzes vom 9. Juli 1873 zu Jedermanns Nachachtung nochmals beſonders abdrucken.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1874.
Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Artikel 14.
Von dem Eintritt der Reichswährung an gelten folgende Vorſchriften:
S. 1. Alle Zahlungen, welche bis dahin in Münzen einer inländiſchen Währung oder in landesgeſetzlich den inländiſchen Münzen

gleichgeſtellten ausländiſchen Münzen zu leiſten waren, ſind vorbehaltlich der Vorſchriften Art. 9., 15. und 16. in Reichsmünzen zu leiſten.
2. Die Umrechnung ſolcher Goldmünzen, für welche ein beſtimmtes Verhältniß zu Silbermünzen geſetzlich nicht feſtſteht, erfolgt

nach Maßgabe des Verhältniſſes des geſetzlichen Feingehalts derjenigen Münzen, auf welche die Zahlungsverpflichtung lautet, zu dem geſetz
lichen Feingehalte der Reichsgoldmünzen.

Bei der Umrechnung anderer Münzen werden
der Thaler zum Werthe von 3 Mark,
der Gulden ſüddeutſcher Währung zum Werthe von 15 Mark,
die Mark lübiſcher oder hamburgiſcher Courantwährung zum Werthe von 13 Mark,

die übrigen Münzen derſelben Währungen zu entſprechenden Werthen nach ihrem Verhältniß zu den genannten berechnet.
Bei der Umrechnung werden Bruchtheile von Pfennigen der Reichswährung zu einem Pfennig berechnet, wenn fie einen halben Pfennig

oder mehr betragen, Bruchtheile unter einem halben Pfennig werden nicht gerechnet.
S. 3. Werden Zahlungsverpflichtungen nach Eintritt der Reichswährung unter Zugrundelegung vormaliger inländiſcher Geld oder

Rechnungswährungen begründet, ſo iſt die Zahlung vorbehaltlich der Vorſchriften Art. 9., 15. und 16. in Reichsmünzen unter Anwendung
der Vorſchriften des S. 2. zu leiſten.

In allen gerichtlich oder notariell aufgenommenen Urkunden, welche auf einen Geldbetrag lauten, desgleichen in allen zu
einem Geldbetrag verurtheilenden gerichtlichen Entſcheidungen iſt dieſer Geldbetrag, wenn für denſelben ein beſtimmtes Verhältniß zur
Reichswährung geſetzlich feſtſteht in Reichswährung auszudrücken woneben jedoch deſſen gleichzeitige Bezeichnung nach derjenigen Währung,
in welcher urſprünglich die Verbindlichkeit begründet war, geſtatee r 15

rtike
An Stelle der Reichsmünzen ſind bei allen Zahlungen bis zur Außercoursſetzung anzunehmen

1) im geſammten Bundesgebiete an Stelle aller Reichsmünzen die Ein und Zweithalerſtücke deutſchen Gepräges unter Berechnung des
Thalers zu 3 Mark;

2) im geſammten Bundesgebiete an Stelle der Reichsſilbermünzen, Silbercourantmünzen deutſchen Gepräges zu J und 4 Thaler unter
Berechnung des Thalerſtücks zu einer Mark und des z Thalerſtücks zu einer halben Mark;

3) in denjenigen Ländern, in welchen gegenwärtig die Thalerwährung gilt, an Stelle der Reichs, Nickel- und Kupfermünzen die nach
bezeichneten Münzen der Thalerwährung zu den daneben bezeichneten Werthen:

r Thalerſtücke zum Werthe von 4 Pfennig,

u 2 727 7 7 2 10 7Groſchenſtücke

r 2 2 2 2 2I und 7 7 2 1 74) in denjenigen Ländern, in welchen die Zwölftheilung des Groſchens beſteht, an Stelle der Reichs, Nickel- und Kupfermünzen die auf
der Zwölftheilung des Groſchens beruhenden Dreipfennigſtücke zum Werthe von 21 Pfennig;

5) in Bayern an Stelle der Reichskupfermünzen die Hellerſtücke zum Werthe von J Pfennig;
6) in Mecklenburg an Stelle der Reichskupfermünzen die nach dem Markſyſtem ausgeprägten Fünfpfennigſtücke, Zweipfennigſtücke und

Einpfennigſtücke zum Werthe von 5, 2 und 1 Pfennig.
Die ſämmtlichen sub 3. und 4. verzeichneten Münzen ſind an allen öffentlichen Kaſſen des geſammten Bundesgebietes zu den ange

gebenen Werthen bis zur Außercoursſetzung in Zahlung anzunehmen tek 16
rtike

Deutſche Goldkronen, Landesgoldmünzen und landesgeſetzlich den inländiſchen Münzen gleichgeſtellte ausländiſche Goldmünzen, ſowie
grobe Silbermünzen, welche einer anderen Landeswährung als der Thalerwährung angehören, ſind bis zur Außercoursſetzung als Zahlung
anzunehmen, ſoweit die Zahlung nach den kisherigen Vorſchriften in dieſen Münzſorten angenommen werden mußte.

Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg Die hieſigen Einkommenſteuerpflichtigen, welche mit ihrer Staats
werden hierdurch aufgefordert die Brandkaſſen Beiträgerfür das J. Einkommenſteuer für das dritte Quartal d. J. noch im Rückſtande
Semeſter 1874 nach 5. Sgr. vom Hundert der beitragspflichtigen ſind, werden erſucht, dieſelbe im Laufe dieſer Woche unter Vorlegung
Summe binnen längſtens 14 Tagen in unſerer Stadt Haupt Kaſſe der Steuerausſchreiben einzuzahlen, widrigenfalls deren Einziehung

zu entrichten. s auf Koſten der Säumigen erfolgen woMerſeburg, den 4. September 1874. Merſeburg den 7. September 187
Der Magiſtrat. Königliche Kreis Kaſſe.
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Verpachtung. Die längſt des Gotthardtsteich's belegenen,
der Stadtgemeinde gehörigen Wieſen Rohr und Schilfparzellen
und zwar:

a. der Uferrand vom Pulverthurme bis an den Weg von der
Kötzſchener Straße nach dem Exercierplatze, 2 Morgen 152
Rathen Nr. 14.,

b. die Wieſe am Gotthardtsteiche hinterm Feldſchlößchen, 2 Mrg.
129 Ruthen, Nr. 18.,

c. die Rohr und Schilfparzelle Nr. X a. ebendaſelbſt von 21
Morgen,

d. die dergleichen daneben Nr. X b. von 21 Morgen,
ſollen anderweit auf 6 Jahre, vom 1. Januar 1875 bis dahin 1881
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch den 9. September d. J., Pormittags 10 Ahr,

in unſerem Städtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg den 3. September 1874.
Der Magiſtrat.

JNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Maurer Friedrich Wilhelm Doſt sen. zu Merſeburg gehbörige,
im daſigen Hypothekenbuche Band 28. Nr. 1212. eingetragene Haus
Grundſtück als

ein auf den Planſtücken Nr. 233 a. und Nr. 233 b. von zu-
ſammen 15 Ar 80 QMeter oder 112 QRuthen der Flur Merſe-
burg erbautes Wohnhaus nebſt Seitengebäude der Clobicauer
Siraße, zu einem jährlichen Reinertrag von 1,33 Thlr. und
einem Nutzungswerth von 82 Thr. veranlagt,

am 5. November ec., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 7. November c., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Bürcau Zimmer Nr. 6.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 21. Auauſt 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhattations-Richter.
Das trockengelegte Bett des domainenfiskaliſchen Unterteiches

bei Knapendorf. 79 Mrg. 24 QRtih. oder 20 206 Hectare inel.
1,936 Hectare Wege und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung ult.
September d. J. abläuft, ſoll im Wege der Licitation auf den ſechs
jährigen Zeitraum vom 1. October d. J. bis dahin 1880 und zwar
alternativ in Parzellen und im Ganzen anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 15. d. Vorm. 10 Ahr,

in der unterzeichneten Domainen Receptur anberaumt.
Die Verpachtungs Bedingungen, die Karte, das Vermeſſungs-

Regiſter, das Wege Cataſter, ſowie die Regeln der Licitation wer
den im Termine bekannt gemacht und können auch vorher in den
bekannten Dienſtſtunden im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

gegen Baarzahlung in einzelnen Parz. von je 1 Mgn. verpachtet
werden.

Merſeburg den 7. September 1874.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Kartoffel- Verkauf.
9 Morgen weiße und Zwiebelkartoffeln, am Clobicauer Wege

belegen ſollen Donnerstag den 10. September Nachmittags 3 Uhr,
in Parzellen von je 1 Morgen meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Sammelplatz an der Bandfabrik.
Die Eckardt'ſchen Erben.

Den 10. d. M. treffen bei mir
50 Stück Ardenner Saugfohlen

von beſter Qualität ein.
Louis Putze, Naumburg.
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Sonnabend den 19. September 1874, von Vormittags
9 Ahr ab, ſollen eirca 36 Stück und Sonnabend den 26.
September e. von Vormittags 11 Ahr ab, circa 9 Stück
ausrangirte Königliche Tienſtpferde des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12. auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Gelde ver-
kauft werden. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Ein Glas und Porzellan Geſchäft in Weißenfels, in der beſten

Lage der Stadt, iſt an eine einzelne Perſon unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich Reflectirende an den
Eigenthümer Joh. Heyde in Weißenfels wenden.

Eine gute Melkziege und zwei fünge Ziegen ſind umzugshalber
zu verkaufen in der Hälterſtraße Nr. 22.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich einen großen
Blaſebalg nebſt einem noch guten Schmiedeklotz. Auch ſteht daſelbſt
ein zweithütiger Brodſchrank, einem Ladentiſch ähnlich und für eine
Land wirthſchaft paſſend, zu verkaufen. L. Elbe,

Nagelſchmiedemeiſter.

Eine neumelkende Kuh mit dem 3. Kalbe ſteht zu verkaufen
Spergau Nr. 13.

Ein Schneidertiſch wird zu kaufen geſucht; zu erfragen kl. Ritter-
ſtraße Nr. 2. bei Frau Jänicke.

Eine Schlafſtelle iſt offen Gotthardtsſtr. Nr. 16 im Hofe.
Fa milienverhältniſſe halber iſt die zweite Erage in meinem

Hauſe an der Stadtkirche ſofort zu vermiethen und zum 1. October

e Zu beziehen. pbilipp Gaah.Logis Wermietvungg.
Eine Familienwohnung außerhalb des Thores iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen; nähere Auskunft darüber ertheilt

Z. Lühr, Orlgrube Nr. 6.2 Schlafſtellen ſind zu vermiethen
BRossmarkt Nr. II.

Die erſten wenn Riesen Werin-
augen ſind wieder angekommen bei

Emil Wolff.

Echt Kaukas. Insecten- Pulver
gegen Motten, Flöhe, Schaben u. dergl. in Sch. zu 2 u. 4 Sgr.

(II. 34180.) Scherz-
Cigarrenspitzen von Hol7,

mit beim Rauchen beweglichen, fein geſchnitzten komiſchen
Figurengruppen, diverſen Genres, im Etui, offerirt pro Dtzd. 2 und
4 Thlr. baar, ſowie diverſe wirklich originelle Jux- Artikel,
nur für Herren.

MWimil Sturm r. Holzwagrenfabr.
Kriebethal bei Woldheim in Sachſen.

G s he in allen Größen in ſehr
großer Auswahl empfiehlt Emil Wolff.
e Violin- uikarre- Saiten

in beſter Qualität

empfiehlt Gerstar Lofs.
Den geehrten Bewohnern von Porbitz, Dürrenberg und Um

gegend zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich in Porbitz eine Schloſſerei
errichtet habe. Mein Beſtreben wird ſtets ſein, durch ſolide, reelle
und prompte Bedienung mich des zu ſchenkenden Wohlwollens würdig
zu erweiſen und bitte deshalb um recht reichliche Schenkung deſſelben.

A. Nebert, Söloſſermſir.
Lungenſchwindfucht iſt heilhar!

Pruſt-3ehr- Krankheiten heilbar!
Meine Phosphat- Präparate haben ſich in allen

Fällen als ſofort wirkend unübertrefflich gegen dieſe wie ähnliche
Krankheiten bewährt und haben viele, bis dahin unheilbare, die
Geſundheit wieder erlangt. Näheres durch S. Fränkel, Berlin VV.,
franzöſiſche Str. 58.
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J nachſtehender Brief:
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Gegen inliegende 2 Thlr. wollen Sie mir gefälligſt wiederum ſechs Flaſchen Jhres Fenchelhonigs ſobald als möglich zu-ſenden, da ſich derſelbe bei den vielen im Hauſe wohnenden Kindern vortrefflich bewährt. 8 gheh

F. W. Haardt, in Firma: Haardt u. Co., Metallwaaren Fabrik.
Verkaufſtelle nur allein bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt und Moritz Kathe in Mücheln.

P. P.
Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebenſte Mittheilung,

daß ich das
photographische Atoelier

meines ſeligen Mannes mit allem Zubehör an Herrn Friedrich
Reiber käuflich abgetreten habe.

Jndem ich noch meinen beſten Dank für das Wohlwollen,
welches ein geehrtes Publikum meinem ſeligen Manne zu Theil
werden ließ, ſage, verbinde zugleich die Bitte, daſſelbe auf deſſen.
Nachfolger zu übertragen. E. Franke.Auf Obiges bezugnehmend, halte ich mich den geehrten Herr
ſchaften zur Aufnahme aller in die Photographie ſchlagenden Arbeiten
von jetzt ab beſtens empfohlen, verſichere bei prompteſter künſtleriſcher
Ausführung die ſoltdeſten Preiſe.

Sämmtliche Platten ſind zur Nachbeſtellung aufbewahrt.
Hochachtungsvoll

Merſeburg. Fr. Reifber.
Feinstes Amerik. Petroleum und feinstesSalon Solavöl offerirt im Abonnement zu herabgeſetzten

Preiſen Hermann Rabe.Feinstes Amerik. Petroleum in Barrels ab
Geeſtemünde, ab hier auch in Ballons offerirt billigſt

Hermann Rabe.
Feinstes Salon Solaröl in Ballons offerirt billigſt

Hermann RNabe.

Die erſte Sendung neuer Pratheringe
iſt angekommen bei Emil Wolff.
x Gummi-Schweißblätter,
das Beſte für Damenkleider, empfiehlt

Gustav Lots.
Preussische

Hypotheken-Actien- Bank
(cone. d. Allerhöchsten Erlass vom 13. Mai 1364).
Gegen Unterlage von erworbenen Hypotheken nach von

der Königl. Preuss. Staats- Regierung festgesetzten Beleihungs-
grenzen (8. 25. des Statuts) werden unsere

4 W Pfandbriefe (Serie I.)
5 Pfandbriefe (Serie III.)

ausgegeben. Sie sind im amtlichen Theile des Berliner
Courszettels notirt und bilden ein börsengängiges, pupillarisch
sicheres Papier.

Berlin, im August 1874.
Die Haupt- Direction

Spielhbagen.
Die qu. Pfandbriefe sind von mir zu beziehen und halte

ich dieselben als Kapitals- Anlage empfohlen.
Merseburg, im August 1874.

Friedrich sSchultze.

Neue Er fincun
Der von Herrn Dr. Simon aus der chemiſchen Fabrik

„Altona“ zu Altona erfundene w ſſerdichte
Univerſal-Leder-Conſervateur,

welcher ſich in kurzer Zeit eine glänzende Bahn in der ganzen Welt
ebnete, beſitzt die Eigenſchaft, jede neue Lederſorte jahrelang in
einem neuäbnlichen Zuſtande zu erhalten, ſowie altes,
hartes, ſelbſt ſchon für den Gebrauch verloren gegebenes Leder
wieder weich und geſchmeidig und zur ferneren Benutzun

brauchbar zu machen. (HB. 04189.Zu haben in Merſeburg bei Herren Gebr. Becker.

Je kleiner das Kind, deſto
Wie vortrefflich ſich der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig“) bei allen Huſtenkrankheiten der Kinder bewährt beweiſt wieder

gefährlicher der Huſten!

Wien, am Tabor Nr. 12., den 30. März 1874,

Achtungsooll

Nächſten Sonntag als den 13. September bin
ich in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von
7 bis I Uhr zu ſprechen.

und zwar in Doppelflinten:
Zündnadel, Syſtem Berger, von 50 Thlr. an,
Univerſalſyſtem (Centralzündung), eigener Conſtruction, von

50 Thlr. an,
Lefaucheux Gewehre von 26 Thlr. an,

0. mit Doppelſchlüſſel und Patronen-
zieher von 35 Thlr. an,

Centralfeuer: Gewehre mit Hähnen von 35 Thlr. an,
Pereuſfions- Doppelflinten von 15 Thlr. an,
Pereuſſions Bücyeflinten von 25 Thlr. an,
dann ff. Lefaucheux- Revolver zu 5, 6, 7, 8, 9 Thlr.
Teſchins die nicht knallen, 9, 12, 14, 16 Thlr.,

Zu jeder von mir gekauften Waffe gebe einen
Garantieſchein. Alles Nähere beſagen die Preis-
Courante und Zeichnungen, welche gratis und franco
zugeſandt werden. Nichteonvenirendes wird bereit-
willigſt umgetauſcht. (5353)
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Alte Gold- S Silbermünzen
aller Sorten, ſowie auch Kapfermünzen einzeln, als auch ganze
Sammlungen kaufen ſtets zu hohen Preiſen

3ſchieſche Röder in Leipzig,
Königsſtraße 26., am Muſeum,

Antiquitäten und Münjzenhandlung.
de

SC. Mycothanaton
Mittel gegen Hausſchwamm, ſowie Präſerva-
tiv bei Neubanten zur Verhütung deſſelben.

Bericht, Gebrauchsanweiſung und Preiscoutant über dieſes
Mittel, welchem amtliche Atteſte über 13 jährige Wirkung
zur Seite ſtehen, verſenden für 2 Sgr. Poſtmarkenwerth aller Staaten,
franco nach allen Ländern.

Vilain Co.,
Lbemiſche Fabrik, Berlin W., Leipzigerſtraße 107.

GalIseie ur talten Wiſhe,
das Beſte zur Reinigung von wollenen und ſeidenen Stoffen, in

Riegeln à 3 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots.
Sonnabend den 12. und Sonntag den 1[3.

dieſes bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

Brüg.
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Jn dem über das Vermögen des Cartonagefabrikanten Otto
Peuſchel zu Merſeburg eröffneten Concurſe iſt der RechtsAnwalt
Grube hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Merſeburg, den 20. Juli 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

II. Jahresfeſt
des Sächſiſchen Prov. Hülfs- Vereins für die Miſſion

unter den Rolhs.
Naumburg as., den 15. Sept.

Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt in St. Wenzel. Die Predigt
hält Herr Superintendent Jürgens aus Niederbeung, den Bericht
Herr Miſſionair Onaſch aus Jndien,

Nachmittags 3 Uhr Nachfeier im Garten des Schießhauſes.

J 71 z rg z Theater.
Wegen Proben zum „Warfüßele“ und Vorbereitung zu „Al-

timo“ bleibt die Bühne Dienstag geſchloſſen und wird die Vor-
ſtellung auf Mittwoch verlegt. Da nur noch 5 Vorſtellungen ſtatt-
finden, werden die geehrten Abonnenten, welche noch Billets beſitzen,
erſucht, ſelbe zu verwerthen. Sonnabend letzte Kinder Vorſtellung.

Die Direction.

Tivoli Theater zu Merſeburg.
Mittwoch den 9. Sept. Zum 1. Male: Barfüßele, ländl. Ge

mälde in 5 Acten nach Auerbachs Erzählung von Moritz
Reichenbach.

Jn Vorbereitung: Die Verſchwörung der FJrauen.
VUltimo.

ne

Zum Sternschiessen
Sonntag den 13. September ladet freundlichſt ein

Frankleben.
(Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hof.)
Ein Lehrling kann jetzt oder auch ſpäter in die Lehre treten

Bäckermeiſter Schurig.

Ein unverheiratheter Hausknecht, der mit Pferden umzugehen
verſteht, findet zum 1. October e. einen guten Dienſt. Nähere
Auskunft giebt Herr Reſtaurateur Blosfeld.

Eine Köchin die ſelbſiſtändig kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt, wird bei gutem Lohn geſucht; Anmeldung Dom Nr. 1.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht per
1. October Frau Rabe, Domplatz 10.

Ein oder zwei anſtändige junge Mädchen können als Lernende
placirt werden in der

Putz und Modewaarenhandlung von
R. Bräseke, Roßmarkt Nr. 2.

zum 1. October wird eine Köchin geſücht, Auskunft wird ge-
geben Unteraltenburg Nr. 4 S

Ein kleiner ſchwarzer Hund mit grünſeidenem Halsbande iſt
vorigen Donnerstag entlaufen; gegen Belohnung abzugeben Burg-
ſtraße 16. im Laden.

Dem Abſender der ſchönen Gratulationskarte meinen beſten
Dank. Jch bedauere nur, daß vorgenannte Karte vergeblich kam,
da es bis zu meinem Geburtstage noch Zeit hat.

A. Pfeil.

beim

DanlK.
Wir fühlen uns veranlaßt, für die herzliche Theilnahme an

dem uns betroffenen Unglück und für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruheſtätte unſeres theueren Sohnes und Bruders, des Poſt
aſſiſtenten Hermann Schmidt, allen, ſowie dem Herrn Paſtor Heineken
für die troſtreiche Grabrede hiermit unſern verbindlichſten Dank
auszuſprechen.

Rackwitz, den 7. September 1874.,
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter.

Herzliche Dankſagung,
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres guten vielgeliebten Sohnes,

Bruders und Schwagers können wir nicht unterlaſſen den jungen
Mädchen, Collegen und Freunden welche ſeinen Sarg mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten, dem Herrn Paſtor
Heineken für die ſchöne Grabrede, welche ſo viele betrübte Herzen
geſtärkt, dem Herrn Stadtmuſikus für die Trauermuſik vom Gottes-
acker aus, welches die letzte Ehre für ihn war, unſern tiefſten und
wärmſten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Heſſelbarth, nebſt Familie.

e ne Vt u m 4
Kirchennachrichten von Merſeburg.

u D. wie n: c des Handarb. Günſchel, 24 J. alt, annterleibsentzündung die älteſte Tochter des Königl. General. Commiſſong,Bee 20 J. M. 'alt, an Verzebrung. ß e o mniſtendeVoten
Stadt. eboren: dem Tiſchler Pfeifer ein Sohn; demmeiſter G. Brehme eine Tochter dem Sahmachermſe Wibe T en

Handarb. Kader ein Sohn dem Bürg. und Reſtaurateur Brandin ein Sohn;
dem Mühlknappen Wehnemann ein Sohn. Getrauet: der Buchhändler K O
Hammerſchmidt in Hagen mit Jgfr H. M. Peckolt hier der Fleiſcher K F Löde,
mit Jgfr. J. J Tiemann hier der Schuhmacher G. A, Bierögel mit Jgfr Th.
F. A. Krauſe hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs.
Beinroth, 6 W. alt, an Krämpfen der einzige Sohn des Bürg. und Oekonom
Wallenburg, 4 M. alt, am Darmkatarrh die Ehefrau des Bahnwärters Harin
genannt Hempel, 25 J. alt, an der Bruſtkrankheit die zweite Tochter des Köni 4
Regierungs HauptkaſſenAſſiſt. Beyer 2 J. 8 M. alt, an der Hirnhautentzündung;
der neugeborne Sohn des Tiſchlermſtrs. Hädicke, 3 T. 17 St. alt, am Lun e4,
ſchlage; die jüngſte Tochter des Handarb. Dietze, 2 M 14 Tage ait, am Kerch-
huſten der Kaiſerl. PoſtamtsAſſiſt. Schmidt, 28 J alt, an der Nierenentzündun
der einzige Sohn des Handelsmanns Heſſelbarth, 23 J. alt, am Gehirnſchla e

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Horkes
dienſt. ar Heineken.

Reumarkt Geboren: dem Handarb. Litzkendorf in Venenien ei 5dem Handarb. Kronacher eine Tochter ein außerehel. Sohn eine uheehet We

un 27 ſt 5 b die rer per des Hausbeſ und Manrers in Venenien
Jeidling, alt, an Krämpfen die jüngſte Tocht1 Na T. alt. an der Ruhr. e 1ughe Tochter des Lanrers Schlag.

tenburg. Geboren: dem Schuhmacher A. Niemann eiSe en T T aner n mit Jgfr. F W. H. dort T
eſtorben: der Schuhmacher A. Niemann 30 J. altr (verunglückte auf dem

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30.bis mit 5. September 1874 war pro Stück: Auguſt
27 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 42 Mrgs. (NSchnllz.), 722 Vorm. (IV. Kl.), 10* Vorm

r e de an r g05achm. (TSchnllz.), 828 Abds. I.Wein i Abds. (IV. Kl.) unt. La g.
eißenfels 68 Mrgs. ((V. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., IIIM e v n Z. NahKl.), 52* Nachm. (IV. Kl.), 825 ßDi M r Atdeie um 7.2 Mrgs., 102* Vorm., 5* Nachm. und 102-Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle wen er um5e

Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Zügehalten in Ammendorf an
Perſonen r Roge n W von c nach Mücheln

von der Stadt aus 2 U. M. Nehm. u.vom Bahnhof 2 30 2 57 3 u
Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.;

s Lauchſtädt 4e Ühr früh, in Merſeburg 5 Uhr früh.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit
ohne Medicin und ohne Koſten

REVALESCIERE Paar von
Seit 26 Jah hat keine Krankh Hendon.

t. 26 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmeheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei en r
dern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem-, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtieſtuart,
Marquiſe de Brehan, Prinz Jſſenſtein, Premier Miniſter von MensdorffPoully
u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

r. 61219 W r aus tierenr. 64,210. arquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberk ih r an r Gliedern, et n e re e ſeit a
r. 79,810. jährind Dre gen Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh

Nr. 75,877. Floxian Köller, K. K. Militairverwalter, Ound Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. u Von Duitgen

r Herr Gabriel en Hörer der öffentlichen höheren Handels
ien, in meinem verzweifelten Grade en zweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Un ichkei iund Abmiegeceng nverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
gügen 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und

n 2c.
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei E indern Vieh cigſ Preis t arg Mitteln und nnd Sin.
n Ble en von Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr.1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr, 12 Pfund Thlr 19 n u

Pfund 18 Thlr. Revaleseière Biseniten Büchſen à U Thlr. d Sgr. u. 1
27 Sgr. Revalescière Chocolatée für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen i Thlr
5 Sgr, 48 Taſſen Thlr. 27 Sgr, 130 Taſſen 4 Thlr. 20 Sgr. 288 Taſſen9 Thlr 15 Sgr., 576 Taſſen 18 Thir Zu beziehen durch Barry du Barry
u. Co in Berlin W., 178. Friedrichſtraße, und in allen Städten bei vielen guten

Depo e fernt r redenMerſeburg: Stadt Apotheke, Halle: Albinepots: Leipzig: Lheod Pfitzmann Hoflief E
Johannis und Marien Apotheke.

entze,

ngel 25 n
(Hierzu eine Beilage.)
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Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat Auguſt 1874.

Einnahme. a nKaſſenbeſtand vom Monat Juli 1874 9059 15 2
Rückzahlungen auf n Vorſchüſſe 43938 14 9
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1611 25 6
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 109 14 7
Aufgenommene Darlehne 68617 15
Reſervefonds 10Znsge mein. 8227 13 3Summa 68574 8 2

Ausgabe. a n. 9Gegebene Vorſchüſſe 49033 5 3Zurückgezahlte Darlehn e 10153 4 9Gezahlte Zinſen 16 22 4Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 438 29

Verwaltungskoſten e e 326 17 8Reſervefonds

Jnsgemein 3955 7 3Summa 63923 26 3
Mithin Beſtand 4650 11 11

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Politiſche Rundſchau.

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am 4. die Kunſtaus-
ſtellung im Academie-Gebäude, welche am 6. für das Publikum
eröffnet wird. Am Sonntag Vormittag begaben ſich beide Ma-
jeſtäten nach Hannover, um der dort ſtattfindenden Taufe des Sohnes
des Prinzen Albrecht beizuwohnen. Der Kaiſer reiſt dann auf einen
Tag nach Burg zu den Manövern des 4. Armeecorps und begiebt
ſich am 9. nach Müncheberg, wo die Manöver des Gardecorps ab-
gehalten werden.

Der Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen
hat am 2. Abends Berlin verlaſſen und iſt zur Jnſpicirung der
Württembergiſchen Diviſion nach Heilbronn gereiſt, wo er am Nach
mittage des 3. anlangte. Die Stadt war mit Fahnen und Flaggen
reich geſchmückt und der Empfang des Kronprinzen ein enthuſiaſtiſcher.

Am 4. September langte der König von Württemberg ebenfalls
in Heilbronn an und wurde auf dem Bahnhofe von dem deutſchen
Kronprinzen erwartet. Beide Fürſten begrüßten ſich aufs Herzlichſte.
Am Nachmittage fand im Rathhausſaale ein Diner ſtatt, welches
die Stadt zu Ehren des Königs und des Kronprinzen gab, Der
König brachte ein Hoch aus auf „unſern“ Kaiſer und deſſen Sohn,
den deutſchen Kronprinzen. Letzterer erwiderte den Toaſt mit folgen
den Worten: „Jch toaſtire und trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät
des Königs, welcher ein Land regiert, das die deutſche Treue in
ſeiner ganzen Geſchichte erprobt hat. Mit aufrichtigſter Freude habe
ich bewährt gefunden daß mit dem Worte: Hier gut Württemberg
alleweg, zugleich dem geeinigten Deutſchland eine Stätte bereitet iſt,
in welchem nach dem erhabenen Beiſpiele des Königs dem Reiche Treue ge

halten wird.“ Nach Beendigung der Truppenübungen am 5. reiſte
der König, um den ſich ſämmtliche Miniſter verſammelt hatten,
wieder ab, nachdem er ſich vom Kronprinzen aufs Herzlichſte verab-
ſchiedet. Letzterer begab ſich über Fürth nach Heidelberg.

Am 1. September wurde in der Friedenskirche in Potsdam die
kirchliche Einſegnung des Prinzen Friedrich Wilhelm, älteſter
Sohn des Kronprinzen, vollzogen. Der feierlichen Handlung wohnte
der Kaiſer und die Kaiſerin, die ſonſt in Berlin anweſenden Mitglieder der
königlichen Familie, der Prinz von Wales, die Miniſter, die Gene-
ralität, die Hofchargen u. ſ. w. bei. Die Einſegnung vollzog der
Hofprediger Heym, der mit dem jungen Prinzen ein ea. halbſtün-
diges Examen vornahm, das dieſer glänzend beſtand. Die ganze
Feier trug den Character eines echten Familienfeſtes.

Der ſpaniſche Geſandte beim deutſchen Reiche, Graf Raſſon,
iſt am 2. September von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm em
pfangen worden und hat ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht,
womit die Anerkennung der Regierung Serranos offiziell vollzogen
iſt. Aus Dankbarkeit für die Jnitiative, die Deutſchland in der
Anerkennungsfrage ergriffen hat, iſt dieſer Act zuerſt in Berlin erfolgt und
einen Tag ſpäter in London, Brüſſel e. z

Der Sedantag wurde in Berlin ſehr feſtlich begangen die
meiſten Häuſer waren beflaggt. Am Vormittag fand auf dem Tem-
pelhofer Felde eine große Parade des ganzen Gardecorps vor dem
Kaiſer, und im Friedrichshain in der Nähe der Gräber der März-
gefallenen die Grundſteinlegung für ein Denkmal ſtatt, das die Be-
wohner des öſtlichen Theiles von Berlin ihren in den letzten drei
Kriegen gefallenen Mitbürgern errichten. Am Abend waren das
Rathhaus und viele Gebäude der Stadt glänzend illuminirt, in
allen größeren Lokalen fanden zur Feier des Tages beſondere Feſt

t e
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Peilage zum d2. slück des Merſeburger RKreishblafkts 1874.

lichkeiten ſtatt. Jn Dresden, München und ſelbſt in Mainz,
dem Sitze des Biſchofs Ketteler, wurde der Tag ſehr feſtlich began-
gen; Gleiches iſt aus allen Theilen Deutſchlands zu melden, ſo daß
5 n eenoee nunmehr als deutſcher Nationalfeiertag anzu-
ehen iſt.

Als Einberufungstermin des deutſchen Reichstages iſt nun
mehr der 13. October definitiv in Ausſicht genommen.

Jm Cultusminiſterium iſt ein Geſetzentwurf über die Ver
waltung von Pfarr, Stiftungs- und Kirchenvermögen ausge-
arbeitet und liegt jetzt dem Staatsminiſterium vor; jedenfalls wird
dieſes höchſt wichtige Geſetz in der nächſten Seſſion des Landtages
eingebracht. Jm Miniſterium des Jnnern ſind die Entwürfe einer
neuen Gemeinde Kreisordnung (für die weſtlichen Provinzen) und
einer Provinzial Ordnung aus reſp. umgearbeitet.

Dem Verein deutſcher Strafanſtaltsbeamten, welcher in ver
gangener Woche in Berlin tagte, lagen wichtige Fragen zur Erle
digung vor. Es wurden folgende Reſolutionen gefaßt: 1) bei allen
größeren Strafanſtalten ſind Abtheilungen für irre Verbrecher zu
ſchaffen, in welchen die Geiſteskranken beſonders behandelt reſp. ge
heilt werden können, 2) die Selbſtverpflegung iſt bei den zu Zucht
hausſtrafe Verürtheilten unſtatthaft, hingegen bei Feſtungs- und
Unterſuchungsgefangenen ſtatthaft; die Frage, ob auch fur die zu
Gefängnißſtrafe Verurtheilten die Selbſtbeköſtigung zuzulaſſen ſei,
fand nur eine geringe Majorität; 3) die Gemeinſamkeit des Straf
rechts im deutſchen Reiche wird gegenwärtig durch die Verſchieden-
artigkeit der Strafvollſtreckung zu einer illuſoriſchen gemacht; zur
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes bedarf es der Aufſtellung von Nor-
malvorſchriften und der Ordnung der weſentlichen Momente des
Strafvollzuges durch die Reichsgeſetzgebung; 4) die Frage ob eine
Jſolirung auch in Kirche, Schule und auf dem Spazierhof nöthig
und die Masken erforderlich, wurde verneint, jedoch mit ſehr geringer
Majorität.

Die wegen des Exceſſes in Fions verhafteten Perſonen 8
an der Zahl ſind nach Schrimm abgeführt worden. Weitere
Störungen der Ruhe und Ordnung kamen nicht vor. Probſt
Kubeczak hat am 27. die erſte Amtshandlung vorgenommen, indem
er an der Leiche eines Kindes, mit Zuſtimmung der Eltern deſſelben,
die Einſegnung vollzog.

Der Biſchof von Ermland hat bezüglich der bevorſtehenden
Einführung der Civilſtandsregiſter an die Geiſtlichen ſeiner Diöceſe
ein Rundſchreiben erlaſſen mit Weiſungen wie die Katholiken ſich
dem neuen Geſetze gegenüber zu verhalten haben. Es heißt darin
u. A., daß Perſonen, welche in den Eheſtand treten wollen und
demnach ihre Erklärung dem Civilſtandesbeamten abgegeben haben,
ſich nicht als Mann und Frau betrachten dürfen, ſondern nur als
Verlobte erſt nach der kirchlichen Trauung ſeien ſie wirklich ver-
heirathet. Es iſt dies vollſtändig unrichtig die Civiltrauung be
gründet vom 1. October d. J. ab ausſchließlich die Rechtsgultig
keit einer Ehe, die kirchliche Trauung iſt nur noch eine Ceremonie,
die in Jedermanns Belieben geſtellt iſt. Zu bemerken iſt noch, daß
alle Civilacte, namentlich auch die Trauungen, vollſtändig koſten-
frei zu geſchehen haben.

Jn Bromberg hat ſich der inhaftirte katholiſche Probſt Hunt
aus Poln. Crone in einer Zelle des Gerichtsgefängniſſes erhängt.
Derſelbe hatte ca. 7000 Thlr. Kirchengelder unterſchlagen und ſollte
demnächſt vor dem Schwurgerichte erſcheinen. Dem ultramontanen
„Kuryer Pozn.“ zufolge ſollen alle die Nachrichten über die Agitatio-
nen unter der niederen katholiſchen Geiſtlichkeit in der Provinz Poſen
zu Gunſten der Anerkennung der Maigeſetze übertrieben ſein, wie
denn auch das Blatt darauf hinweiſt daß der Dekan Baſinski, dem
man die Jnitiative zu den Agitationen zuſchrieb, alle ihn bezüglichen
Mittheilungen dementirt habe. Auffallend iſt dabei, daß der „Kuryer
Pozn.“ ſelbſt die anti ultramontane Bewegung zugegeben und in
einer Reihe von Leitartikeln mit allen Mitteln der Einſchüchterung
bekämpft hat. Jm KarmeliterinnenKloſter zu Poſen befinden ſich
auch 10 Ausländerinnen, welche dieſer Tage ausgewieſen wurden.

Jn Dresden wird in den Tagen vom 29. September bis 2.
October der zweite deutſche Seminarlehrertag abgehalten werden
verſchiedene Eiſenbahndirectionen haben bereits Fahrpreisermäßigungen

zugeſagt. eJn München hat das Verhalten der dortigen katholiſchen
Pfarrämter bei der Gelegenheit der feierlichen Enthüllung des Denk-
mals für die im letzten Kriege Gefallenen am 2. September den
„Kriegerbund München“ zu folgender Reſolution veranlaßt: „Der
anläßlich der Sedanfeier am 2, September 1874 zum Generalappell
angetretene „Deutſche Kriegerbund München“ ſpricht in der Erwägung,
daß die katholiſchen Pfarrämter von München das Geläute der
Kirchenglocken zur Enthüllung des Denkmals für die auf dem nörd
lichen Friedhofe ruhenden 300 deutſchen Krieger verweigert haben

während ſie das kirchliche Geläute bei anderen Anläſſen, wie bei
ſpielsweiſe der Eröffnung von Jahrmärkten, gegen Bezahlung an
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ſchaft ſeine tiefſte Entrüſtung aus und erklärt ſie unwürdig der
Opfer an Blut und Leben, welche die deutſchen Krieger auch für
ſie gebracht haben.“

Jn der Sitzung der Permanenzcommiſſion der franzöſiſchen
Nationalverſammlung am 3. theilte der Juſtizminiſter mit, daß der
I Proceß gegen die an der Entweichüng Bajzaines betheiligten Perſonen

am 14. d. M. in Graſſe ſtattfinden werde. Zwei legitimiſtiſche
Deputirte machten ſich das Vergnügen ihren Proteſt gegen die An-

erkennung der ſpaniſchen Regierung zu wiederholen. Die 1870
zerſtörte VendömeSäule iſt nun wieder errichtet man iſt noch
nicht einig, welche Figur man hinaufſtellen ſoll. Vorläufig haben

die Arbeiter eine dreifarbige Fahne an der Spitze befeſtigt.
Jn Spanien hat das Miniſterium Zabala ſeine Entlaſſung

gegeben Miniſterpräſident iſt Sagaſta geworden, während die übrigen
Miniſter faſt ſämmtlich ihre Portefeuilles behalten haben. Zabala

wird wahrſcheinlich auch den Oberbefehl über die Armee niederlegen
und dieſen den General Moriones übergeben. Die Carliſten haben

J eingeſehen, daß ſie der kleinen Feſtung Puycerda doch nicht Herr
werden können und ſind deshalb am 2. September mit Sack und

RPack abgezogen, nachdem ſie in der Nacht vorher noch mehrere ver-
I zgebliche Sturmverſuche gemacht hatten. Graf Chambord hat an

ſeinen Neffen, den Prätendenten Don Carlos einen Brief gerichtet,
in dem er ihn zu ſeinen bisherigen Erfolgen beglückwünſcht und
M auffordert, im Namen des Legitimismus weiter zu kämpfen.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

Sophie Clotilde befahl eine kleine Feierlichkeit für den Abend
zu veranſtalten und am Portal empfing den Herzog ein Lakai mit
der Bitte, ſich ſofort zu Jhrer Hoheit zu begeben, eine Weiſung,
der Herzog Carl nicht ohne eine dunkle Ahnung kommenden Unheils

Folge leiſtete. Das Gewitter blieb denn auch nicht aus. Sophie
lonlde, jeder Form, ja ſogar des herzlichen: „Grüß dich Gott,
mein Carl,“ womit ſie den geliebten Sohn gewöhnlich zu empfangen
I pflegte, vergeſſend, eilte ihm mit Prinz Friedrichs Schreiben bis

zum Vorzimmer entgegen.
„Leſen Sie, Hoheit, leſen Sie dieſen Brief!“ rief ſie, ihm das

Papier aufdringend. Der Herzog ſchlug es aus einander. Die
Situation ſchien ihm unendlich peinlich er überlegte, wie es wohl

I möglich ſei, den Plan ſeiner Mutter, den er jetzt durchſchaute, zu
I durchkreuzen.

„Nun, was meinen Hoheit?“ fragte die Herzogin geſpannt, als
Carl noch immer fortfuhr auf den Brief zu ſtarren, nachdem er
längſt die letzte Seite geleſen.

l mich Der Jnhalt dieſes Schreibens iſt keine Ueberraſchung für

„Nein; aber doch der erſte formelle Antrag,“ erwiderte Sophie
I WClotilde eifrig. „Alles Vorhergehende waren nur Verhandlungen
I wwiſchen den zwei Cabinetten

„Zwiſchen den drei Cabinetten, wollten Ew. Hoheit ſagen
I verbeſſerte Carl ruhig „die Verhandlungen mit W. ſind noch nicht
I abgebrochen; und Prinz Friedrich hätte wohl gethan, die Vermäh-

lung Prinzeß Ulrikens der Politik zu überlaſſen und nicht eine An
m a et deren endlicher Ausgang noch ſo unbeſtimmt iſt, zu

einer eigenen zu machen.“
h „Es iſt alſo noch immer Jhr grauſamer Wille, die ſchöne arme
I Prinzeß an den alten Großherzog Georg zu ſchmieden Aber bedenken

Hoheit doch, welche Vortheile unſerm Lande aus dieſer Verbindung
erwachſen müßten, welch Ja, und welche Qual, welches Elend

I Jhrer Schweſter, mein Herr Herzog Sie kennen die Leiden, welche
àus der Unnatur einer ſolchen politiſchen Ehe entſpringen! Tragen
Sie doch ſelbſt die Kette einer politiſchen Ehe“ (Sophie Clotilde
hegte eine unüberwindliche Abneigung gegen ihre Schwiegertochter),

Sie tragen dieſelbe geduldig es iſt wahr, aber nicht Jeder iſt zum
I WMärtyrer geboren, wie Sie!“

n Ein Schatten flog über des Fürſten edles geiſtvolles Antlitz.
I Gerade weil ich mich dem Wohl meines Landes freiwillig und

I Rklaglos opferte,“ ſagte er, e ich wohl das Recht, von Andern
eine gleiche Entſagung zu fordern, ja zu erzwingen. Ich könnte
es nimmer vor meinem Volk verantworten, wenn ich ſeinen Vor
I kheil meinen perſönlichen Wünſchen unterordnete und
n „Vor Jhrem Volke, Herzog rief Sophie Clotilde haſtig.

Ich frage Sie, können Sie es vor Gott verantworten, Jhre
Schweſter um der möglichen Erbſchaft einiger Meilen Landes willen

gewaltſam einem ihr verhaßten Manne zu vermählen. Sie haben
nicht nur Pflichten gegen ihr Land, Carl, Sie haben auch Pflichten

gegen Jhre Familie! und ich beſchwöre Sie mit der ganzen Gewalt
meines Rechts als Mutter, dieſelben nicht zu vernachläſſigen!

Ulrike liebt Prinz Friedrich, und mit meiner Einwilligung, das ver-
ſpreche ich Jhnen, wird ſie keinem andern Manne ihre Hand reichen!
I Weder die Politik noch Ulrikens Rang widerſprechen ihrer Wahl
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ſtandlos geſtatteten Namens der todten Kameraden dieſer Prieſter und Prinz Friedrich iſt ein edler, von allem Schönen und Erhabenen
begeiſterter Fürſt, nicht unwerth ihrer jungfräulichen Liebe!

„Wenn Ew. Hoheit mir das verſichern,“ meinte der Herzog achſel
zuckend, „ſo muß ich es ja wohl glauben, im Gegenſatz zu all den
weit verbreiteten Gerüchten, die wenig Gutes von dem Przinzen ausſagen.“

Gerüchte ſind die Erfindungen müßiger Menſchen rief Sophie
Clotilde lebhaft, dann fuhr ſie ſanft fort: „O Hoheit, ſchlagen Sie
meine Bitte nicht ab! Sie haben ſich dem Land geopfert! Laſſen
Sie es damit genug ſein! Verlangen Sie nicht, daß auch noch
das Glück meiner armen Ulrike auf dieſem Altar falle! Sie, Carl
Sie herrſchen! und Jhren Namen, wie Jhre Entſagung zeichnet
die Geſchichte mit goldenem Griffel in ihr ewiges Buch, aber Ulrike?
Welchen Erſatz findet die Prinzeſſin eines ſo kleinen Landes
für das Opfer ihres ganzen Daſeins? Mein Sohn, Sie können
Sie dürfen mir dieſe Bitte nicht abſchlagen.“ e

Carl überlegte er kannte Sophie Clotilde, er wußte, daß ſie
nur ſo bald nicht von dieſer Jdee laſſen würde. Außerdem lag
Wahrheit in ihren Worten und der Herzog war zu unparteiiſch
um nicht einzuſehen, daß die Heirath Ulrikens bei ſeinem keines
wegs bedeutenden Lande ziemlich gleichgültig ſei. Er beſchloß daher
wenn auch nur mit Widerſtreben, ſeinen Plan aufzugeben.

„Wenn Sie auf dieſer Bitte beſtehen, Hoheit, gewiß nicht
erwiderte er. „So wenig der Herzog auch mit dieſer Vermählung
einverſtanden iſt, der dankbare Sohn wird nie aufhören, die Wunſche
ſeiner gnädigen Mama ſo viel wie möglich zu erfüllen.“

Die Herzogin befahl in der Freude ihres Herzens die Prinzeſſin
ſofort zu rufen wenige Minuten ſpäter erſchien dieſelbe zit
ternd in glühender Aufregung und Erwartung und ihre Hoffnung
wurde nicht getäuſcht. Nur mit Mühe gelang es ihr, das freu
dige Aufleuchten ihrer großen Augen zu verbergen als Sophie
Clotilde ihr die eben gefaßten Beſchlüſſe mittheilte, aber es gelang
ihr doch! Sie ſtürzte der zärtlichen Mutter nicht zu Füßen, wie
ihr Herz ſie hieß ruhig küßte ſie die dargebotene Hand, und ihre
e 26 e Verſicherung ihrer Erkenntlichkeit
ür die Güte und Vorſorge der Herzogin aus; aber in iwar r e Dank. o n ren Lore

ie hohen Herrſchaften begaben ſich nun in den Thronſwo die Suite der Herzogin auf ihren Befehl in großer Loſttn W

ſammelt war. Sie nahm den Arm ihres Sohnes und nahte ſich
ſtolzen Schrittes dem mit rothem Sammet beſchlagenen Thron. Jn
der Hand hielt ſie neben ihrem Fächer ein Schreiben, welches die
Neugier alle Damen und Herren im höchſten Grade erregte. Der
Herzog verbarg ſeinen Aerger geſchickt hinter eine höchſt wurdevollen
ernſten Miene. Nur einmal zuckten ſeine Lippen ſpöttiſch, als er
in den Saal tretend die glänzende Verſammlung zuerſt überſchaute:
Herzog Carl theilte die Vorliebe ſeiner Mutter für Ceremonien gar
nicht. Sophie Clotilde beſtieg unter dem athemloſen Schweigen
des Hofes den Thron und begann ihre Mittheilung.

Meine Damen und Herren, ich habe Sie hier verſammeln
laſſen, um Jhnen ein ganz beſonders freudiges Ereigniß zu ver-
kündigen. Seiner Hoheit, der Herzog, welcher vor einer Stunde
hier eintraf, hat ſoeben in die Verlobung Jhrer Durchlaucht, der
Prinzeß Ulrike mit Seiner Hoheit, dem Prinzen Friedrich von R
gewilligt. Seine Hoheit iſt, wie Sie wiſſen, bereits nach R. zurück
gekehrt, dennoch konnte ich mich nicht enthalten Jhnen die glück
liche Vereinigung ſofort mitzutheilen.“

Prinzeß Ulrike nahm die nun folgenden Glückwünſche mit der
ihr eigenen Herablaſſung als etwas Selbſtverſtändliches an, was ſie
ja auch waren nur als Mathilde von Rhon ihr nahte, preßte ſie
warm die Hand ihrer ehemaligen Feindin und flüſterte leiſe: „Jch
danke Jhnen, Mathilde, ich danke. Sie ſind die Einzige, von deren
Glückwunſch ich überzeugt bin, daß er mehr als Redeform iſt.“

„Hoheit kennen nur nicht die Vielen, welche Sie hier zu Jhren
Freundinnen zählen dürfen war die beſcheidene Antwort Mathildens

Betrachten wir die einzelnen Perſonen, welche wir näher kennen.
Victaria von Jlſen harrte in wirklich feenhafter Toilette der Beſie
gelung ihres Glücks; ſie warf Arthur von Zeit zu Zeit vielſagende
feurige Blicke zu, die jener nicht zu bemerken ſchien. Seine ganze
Aufmerkſamkeit wurde durch Mathilde gefeſſelt, die in ihrem unnach
ahmlich geſchmackvollen Anzug hinter dem Seſſel der Herzogin ſtand
Sophie Clotilde hatte ſelbſt dieſen Platz der geſchickten Vermittlerin
angewieſen, welcher ſie hauptſächlich das Gelingen ihrer Pläne ver
dankte. Mathilde ſchien wenig gerührt von dieſer Ehre; ſie war
auffallend bleich und ihr großes Auge ſtarrte weit geöffnet nach der
Tapete gegenüber. Sebo wußte nun einmal, daß an dieſem Mädchen
nichts zufällig ſei und daß nur eine Todesangſt die Wangen Ma-
thildens ſo zu bleichen vermochte. Die Verlobung Prinz Friedrichs
welche ſie ja ſelbſt angebahnt, konnte dieſe Veränderung nicht her
vorgerufen haben, oder würde es ihrem Herzen doch zu ſchwer, den
Prinzen einer Anderen zu überlaſſen Arthur zog ſich aus den Reihen
der Gratulirenden zurück, um beſſer beobachten zu können; doch feſ
ſelte bald ein anderer Vorfall ſeine ganze Aufmerkſamkeit.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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